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Absolute Höhe Höhe über dem Meeresspiegel (über Normal-
null = ü. NN) 

Äquator / 0° Der längste Breitenkreis der Erdkugel. Er teilt 
die Erde in eine Nord- und eine Südhalbkugel. 

Atmosphäre /  
Lufthülle 

Die Lufthülle der Erde besteht aus verschiede-
nen Gasen und ist in verschiedenen 
Schichten aufgebaut. Sie schützt unsere Erde 
vor Strahlen aus dem Weltall. 

Breitenkreis /  
Breitengrad 

Teil des Gradnetzes der Erde. Vom Äquator 
aus zählt man zum Nordpol bzw. zum Südpol 
jeweils 90 Breitengrade. 

Erdrevolution Die Bewegung der Erde um die Sonne auf 
einer ellipsenförmigen Bahn. Für einen Um-
lauf benötigt die Erde ein Jahr. 

Erdrotation Die Bewegung der Erde um die eigene Achse. 
Innerhalb von 24 Stunden dreht sich die Erde 
einmal um die eigene Achse. Dadurch entste-
hen Tag und Nacht. 

Gezeiten Das Steigen des Meerwassers (= Flut) und das 
Fallen des Meerwassers (= Ebbe) dauern je-
weils gut 6 Stunden. Diese regelmäßigen Was-
serstandsschwankungen bilden die Gezeiten 
(= Tiden). Sie werden bewirkt durch die 
Anziehungskraft des Mondes und die Flieh-
kraft der Erde. 

Gradnetz Das Netz aus Längenhalb- und Breitenkreisen, 
das den Globus oder die Karte überzieht. Es 
dient der Orientierung und der genauen Lage-
bestimmung von Orten auf der Erdkugel. 

Höhenlinie Höhenlinien verbinden Punkte gleicher Höhe 
über dem Meeresspiegel. 



 
 

Maßstab Gibt an, in welchem Verhältnis die Inhalte der 
Karte gegenüber der Wirklichkeit verkleinert 
wurden. 
1:200.000 bedeutet: 
1cm auf der Karte entspricht 200.000 cm in 
der Wirklichkeit 
1cm auf der Karte entspricht 2000 m in der 
Wirklichkeit (100cm = 1m) 
1cm auf der Karte entspricht 2 km in der Wirk-
lichkeit (1000m = 1 km) 

Meridian /  
Längenhalbkreis / 
Längengrad 

Teil des Gradnetzes. Die Linien verbinden 
Nord und Südpol. Es gibt insgesamt 360 Meri-
diane. 
Der Nullmeridian verläuft durch Greenwich 
bei London. 

Planet Ein Planet ist ein großer Himmelskörper, der 
um eine Sonne kreist. Im Gegensatz zu Son-
nen leuchten die Planeten nicht selbst, son-
dern sie reflektieren nur das Licht ihrer Sonne 
und werden so sichtbar. In unserem Sonnen-
system gibt es acht Planeten: Merkur, Venus, 
Erde, Mars, Jupiter, Saturn, Uranus, Neptun. 
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Brache Als Brache bezeichnet man ein Stück Land, das 
landwirtschaftlich für einen gewissen Zeit-
raum nicht genutzt wird (z.B. ein brach liegen-
der Acker). In der Landwirtschaft dient die 
Brachezeit häufig dazu, dass sich die Fläche 
regenerieren kann. 

Brandrodung 
 

Vor allem in den Tropen verbreitete Technik, 
um Vegetationsflächen unter Einsatz von 
Feuer zu entfernen. Dem Verbrennen gehen 
ein Abschlagen von Bäumen und Büschen so-
wie das Trocknen derselben voraus. Die Wur-
zeln größerer Bäume verbleiben zur Reduzie-
rung von Abspülungen im Boden. Die Brandro-
dung dient meist zur Vorbereitung landwirt-
schaftlicher Nutzflächen. 

Brandrodungswan-
derfeldbau /  
Shifting Cultivation 

Ursprüngliche Anbauform in den Tropen: Ver-
brennung von Bäumen und Sträuchern in den 
Savannen und im tropischen Regenwald, um 
landwirtschaftliche Flächen zu gewinnen. 
Nach der Brandrodung werden die Flächen 
nur wenige Jahre genutzt, da die Bodenfrucht-
barkeit rasch abnimmt. -> Die Bauern wan-
dern weiter und roden neue Flächen. 

Cash Crops Agrarprodukt, das auf dem Weltmarkt ver-
kauft wird (Export). 

Dauerfeldbau 
 

Landwirtschaftsform in den (feuchten) Tro-
pen, bei der auf einer Fläche dauerhaft, also 
ohne Unterbrechung, Nutzpflanzen angebaut 
werden.  



Food Crops Nutzpflanzen, die hauptsächlich zur Eigenver-
sorgung angebaut werden. -> Subsistenzwirt-
schaft 

Golfstrom Warme Meeresströmung, die ihren Ausgangs-
punkt im Golf von Mexiko hat und warmes 
Wasser quer über den Atlantik bis 
nach Nordeuropa bringt. 

Hochdruckgebiet Gebiet, in dem höherer Luftdruck herrscht als 
in dessen großräumiger Umgebung. Die Luft 
fließt vom Hoch zum Tief. 
<-> Tiefdruckgebiet 

Humid <-> Arid humid: Bezeichnung für das Klima eines Ge-
bietes, in dem mehr Niederschläge fallen als 
verdunsten können 
-> feucht. 
arid: Bezeichnung für das Klima eines Gebie-
tes, in dem weniger Niederschläge fallen als 
verdunsten können 
-> trocken. 

Innertropische  
Konvergenzzone 
(ITC) 

Innertropische Konvergenzzone; äquatornahe 
Tiefdruckzone, in der die Passate der beiden 
Erdhalbkugeln konvergieren (aufeinander zu-
strömen). 

Jahreszeitenklima Klima, bei dem die Temperaturschwankungen 
innerhalb eines Jahres größer sind als die in-
nerhalb eines Tages. 
<-> Tageszeitenklima 

Klima Der durchschnittliche Zustand der Klimaele-
mente über einen längeren Zeitraum (ca. 30 
Jahre) in einem bestimmten Raum. 

Kulturpflanze 
 

Eine Kulturpflanze ist eine Pflanze, die durch 
das Eingreifen der Menschen zielgerichtet als 
Nutz- oder Zierpflanze angebaut wird. Sie 
kann der menschlichen Ernährung dienen und 
wurde in der Regel zwecks hohen Ertrags ge-
züchtet und kultiviert.  

Landklima Kaum noch Meereseinfluss 



-> geringe Niederschläge und hohe Tempera-
turamplitude (große Gegensätze zwischen hei-
ßem Sommer und kaltem Winter). 

Landwechselwirt-
schaft 
 

Traditionelle Landwirtschaftsform mit mehr o-
der weniger regelmäßigem Wechsel der 
Acker-, Grünland- und Waldnutzung auf gege-
benen Flächen. Im Gegensatz zum Wander-
feldbau (siehe Wanderfeldbau) findet keine 
Verlegung der Siedlungen statt. Sie bleiben 
stationär.  

Monokultur Anbau einer einzigen Nutzpflanze, meist über 
mehrere Jahre hinweg 
(<-> Mischkultur, Fruchtfolge). 
Nachteile: Abhängigkeit, Schädlingsanfällig-
keit, Bodenauslaugung. 

Passatkreislauf Tropischer Luftkreislauf: Am Äquator steigen 
warme Luftmassen auf, kühlen dabei ab und 
strömen in großer Höhe polwärts. Am Boden 
entsteht dadurch am Äquator eine Tiefdruck-
rinne. Im Bereich der Wendekreise sinken die 
Luftmassen zu Boden (subtropischer Hoch-
druckgürtel) und strömen als Passate zum 
Äquator zurück. -> ITC 

Primärwald 
 

Auch Urwald, d.h. der ursprünglich an einem 
Ort wachsende Wald. 

Seeklima Vom Meer beeinflusst 
-> hohe Niederschläge und geringe Tempera-
turamplitude (kühle Sommer und milde Win-
ter). In Europa an den Westseiten des Konti-
nents. 

Sekundärwald 
 

Als Sekundärwald wird der Wald bezeichnet, 
der sich nach Zerstörung des Primär- bzw. Ur-
waldes durch natürliches Nachwachsen bildet. 

Subtropen Übergangszone zwischen den Tropen und der 
gemäßigten Zone. 
 



Tageszeitenklima Klima, bei dem die Temperaturschwankungen 
innerhalb eines Tages größer sind als die in-
nerhalb eines Jahres. Dies ist typisch für die 
Tropen. 
<-> Jahreszeitenklima 

Temperaturam-
plitude 

Die Temperaturdifferenz zwischen dem 
wärmsten und kältesten Monat. 
(Eine Amplitude von 15 -20° C weist auf ein 
Übergangsklima hin.) 

Tiefdruckgebiet Gebiet, in dem tieferer Luftdruck herrscht als 
in dessen großräumiger Umgebung. 
<-> Hochdruckgebiet 

Tropen Die heiße Zone der Erde zu beiden Seiten des 
Äquators, innerhalb der die Sonne zweimal im 
Jahr im Zenit steht. Äußere Begrenzung: Wen-
dekreise. 

Vegetation Der natürliche Pflanzenbestand einer Region. 
Wechselfeuchte 
Tropen 

Teil der Tropen, der geprägt ist durch den 
Wechsel von Regen- und Trockenzeiten. 

Wetter Das ist der Zustand der unteren Atmosphäre 
an einem bestimmten Ort zu einer bestimm-
ten Zeit, d.h. das kurzzeitige Zusammenwirken 
der verschiedenen Wetterelemente, z. B. 
Temperatur, Niederschlag, Bewölkung, Luft-
druck und Wind. 

Zenitalregen Heftige Niederschläge in den Tropen, die kurz 
nach dem Zenitstand der Sonne einsetzen. 

Zenitstand der  
Sonne 

Der Sonneneinfallswinkel beträgt 90°. 
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Agrobusiness Bei dieser Form der Landwirtschaft erfolgen - 
wie in einem Industrieunternehmen - die Pro-
duktionsschritte von der Herstellung über die 
Verarbeitung bis zur Vermarktung landwirt-
schaftlicher Produkte in einem Betrieb. 

Agronomische  
Trockengrenze 

Grenze zwischen Gebieten mit Niederschlags-
überschuss und solchen mit Niederschlagsde-
fizit. Jenseits der agronomischen Trocken-
grenze sind die Niederschläge so gering, dass 
Regenfeldbau nicht mehr möglich ist und be-
wässert werden muss. 

CBD Central Business District = Hauptgeschäftsze-
ntrum, v.a. in US-amerikanischen Großstäd-
ten. 

Gentrifizierung Soziale und bauliche Aufwertung innenstadt-
naher Wohngebiete durch den Zuzug von Gen-
trifiers (Angehörige der sozialen Oberschicht) -
> Verdrängung der ursprünglichen Bevölke-
rung 

Global City Kontroll- und Steuerzentrum der globalen 
Wirtschaft und Politik (Bsp.: New York, Tokio, 
London). 

Megacity Großstadt mit (je nach Definition) mehr als 
fünf, acht oder zehn Mio. Einwohnern. Meist 
sind sie die dominierende Stadt eines Landes 
in wirtschaftlicher und politischer Hinsicht. 

Suburbanisierung Ursprünglich: Wanderungsbewegung der Mit-
telschicht vom Zentrum in die Vororte (Sub-
urbs). Im erweiterten Sinne umfasst der Be-
griff auch die Randwanderung von Gewerbe 



und Dienstleistungen. 
 
 

Segregation Prozess der räumlichen Trennung sozialer o-
der ethnischer Gruppen, v.a. in 
städtischen Räumen. 

Megalopolis Bandartige Verstädterungszone. 
Gated  
Communities 

Abgeschlossene, abgesicherte Wohnanlage 
der Mittel­ und Oberschicht 

Dauerfrostboden 
(Permafrostboden) 

Der Boden kann bis in große Tiefen, teilweise 
bis zu 1500 Metern, gefroren sein. In den 
Sommermonaten taut die obere Bodenschicht 
auf und versumpft aufgrund der unterbunde-
nen Sickerfähigkeit. 
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Absolute Armut Personen mit weniger als 1,90 US-Dollar 
Einkommen pro Tag sowie Zustand, in dem 
die Grundversorgung nicht gegeben ist. 

Bad Governance Eine schlechte Regierungsführung ist durch 
Korruption, Sozialer Ausschluss, Ineffizienz 
und unsinnige Bürokratie gekennzeichnet. 

Bevölkerungsexplosion Starkes, z. T. exponentielles Wachstum der 
Bevölkerung eines Raumes. 

Bruttoinlandsprodukt  
(= Inlandskonzept); 
kurz: BIP 

Wert aller Güter und Dienstleistungen 
nach Abzug der Vorleistungen bewertet zu 
Marktpreisen, die innerhalb eines Jahres in 
einem Land hergestellt worden sind. 

Bruttonationaleinkom-
men (= Inländerkon-
zept); kurz: BNE 

Wert aller Güter und Dienstleistungen 
nach Abzug der Vorleistungen bewertet zu 
Marktpreisen, die innerhalb eines Jahres 
von Inländern hergestellt worden sind. 

Demografischer  
Wandel 

Der Demografische Wandel beschreibt die 
Veränderungen von Bevölkerungsgröße 
und -struktur durch veränderte Geburten-
zahlen, Sterbezahlen und Wanderungen. 
Heute ist der Demografische Wandel in 
den westlichen Industriestaaten durch ge-
ringe, unter dem Bestandserhaltungsni-
veau liegende Geburtenzahlen und eine 
steigende Lebenserwartung charakteri-
siert. In Folge altern und schrumpfen die 
Bevölkerungen. Diese Entwicklungen kön-
nen weiter durch Migration überdeckt 
werden.  
 



 
 

Disparitäten Ungleichheiten zwischen Gebieten eines 
Landes bezüglich der Wirtschaftskraft, 
dem Status der Infrastruktur, der Anzahl 
der Arbeitsplätze und der Lebensbedingun-
gen der Menschen. 

Elendssiedlung Siedlungen mit mangelhafter Bausubstanz, 
hohen Einwohnerdichten, unzureichender 
Wohn- und Infrastruktur sowie hohen An-
teilen an Personen mit niedrigem oder un-
regelmäßigem Einkommen. 

Entwicklungsland Land, das hinsichtlich seiner wirtschaftli-
chen, sozialen und politischen Entwicklung 
einen relativ niedrigen Stand aufweist. 
Merkmale sind z.B. hohe Analphabeten-
rate oder schlechte ärztliche Versorgung. 
 

Global Player International agierendes Unternehmen, 
das im besten Falle seine zahlreichen 
Standorte an den Orten ansiedelt, welche 
die besten Rahmenbedingungen bieten, 
z.B. Apple. 

Globalisierung Prozess der weltweiten Verflechtung von 
Politik, Kultur, Kommunikation und v.a. der 
Wirtschaft. 

Good Governance Eine gute Regierungsführung zeichnet sich 
durch Transparenz, Effizienz, Partizipation 
und Gerechtigkeit aus. 

Grundbedürfnisse Bedürfnisse, die befriedigt werden müs-
sen, damit der Mensch sein Überleben si-
chern kann. Dazu zählen z. B. Ernährung, 
Unterkunft oder Bekleidung. 

Handel Gegenseitiger Austausch von Waren und 
Dienstleistungen, der einen Zugewinn an 
Wohlstand für alle beteiligten Länder 
bringt. 



 
 

Human Development 
Index (HDI) 

Messzahl für den Entwicklungsstand eines 
Landes und setzt sich aus drei Komponen-
ten zusammen: 

 Bruttonationaleinkommen pro Kopf 

 Lebenserwartung bei der Geburt 

 Analphabetisierungsrate von Men-
schen über 15 Jahren 

Industrieland Damals: Land, in dem die Industrie den be-
deutendsten Zweig der Wirtschaft dar-
stellt; im Gegensatz zum Agrarland. 
Heute: Land, das sehr weit entwickelt und 
wirtschaftlich stark ist, z.B. im Dienstleis-
tungsbereich. 

Informeller Sektor Bezeichnung für wirtschaftliche Aktivitä-
ten, die nicht staatlich registriert und kon-
trolliert sind und somit auch nicht über 
staatlichen Schutz oder Unterstützung ver-
fügen. Es handelt sich um Tätigkeiten au-
ßerhalb des formellen Sektors, die der 
Überlebenssicherung dienen. Beispiele: 
Straßenverkauf, Transport, Durchführung 
von Kleinreparaturen, Herstellung und Ver-
kauf eigener Produkte und Dienstleistun-
gen. 

Megacity Großstadt mit (je nach Definition) mehr als 
fünf, acht oder zehn Mio. Einwohnern. 
Meist sind sie die dominierende Stadt ei-
nes Landes in wirtschaftlicher und politi-
scher Hinsicht. 

Metropole Politisches, wirtschaftliches, infrastruktu-
relles und kulturelles Zentrum einer Region 
mit nationaler und internationaler Bedeu-
tung (z.B. Regierungssitz, Börse, internatio-
naler Flughafen, Oper). 
 



Nachhaltigkeit Sie bezeichnet eine Entwicklung, welche 
die Bedürfnisse der jetzigen Generation 
befriedigt, ohne die Zukunft kommender 
Generationen zu gefährden. 
Drei-Säulen-Modell der Nachhaltigkeit: 
Ökologie (Umwelt) <-> Ökonomie (Wirt-
schaft) <-> Soziales 

Produktionsfaktoren Die Produktionsfaktoren eines Lands be-
stehen aus Arbeiter, Boden, Kapital und 
Know-How. 

Push- und Pull-Fakto-
ren 

Pull-Faktor: 
Positive Bedingungen im Zielgebiet, die 
Migranten und Unternehmen „anziehen“. 
Push-Faktor: 
Negative Bedingungen des Herkunftsgebie-
tes, die Migranten und Unternehmen „ab-
stoßen“. 

Schwellenland Land, das sich aufgrund seiner wirtschaftli-
chen Entwicklung auf der Schwelle vom 
Entwicklungs- zum Industrieland befindet. 

Verstädterung Zunahme der Stadtbevölkerung gegenüber 
der Landbevölkerung 
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Asthenosphäre Plastische Schicht des oberen Erdmantels, die 
unter der Lithosphäre liegt. 

Bodenversalzung Durch hohe Verdunstung steigt Bodenwasser 
mit gelösten Salzen kapillar auf -> Salz sammelt 
sich im oberen Teil des Bodens -> Salzkruste 

Desertifikation Durch den Menschen verursachte Ausbreitung 
der Wüste, z.B. durch Überweidung oder 
Grundwasserabsenkung. 

Endogene  
Kräfte 

Kräfte, die von innen auf die Erdoberfläche wir-
ken durch Bewegung der Erdplatten 
-> Gebirgsbildung, Vulkanismus, Erdbeben. 

Erosion Abtragung von Boden und Gestein durch Was-
ser, Eis und Wind auf Grund der Schwerkraft. 

Exogene Kräfte Kräfte, die von außen auf die Erdoberfläche 
wirken. 
-> Umgestaltung der von endogenen Kräften 
geformten Oberflächenformen durch Tempera-
tur, Wind, Schwerkraft, chem. Reaktionen, 
Gletscher, Flüsse etc. 
-> Verwitterung, Abtragung (Erosion) und Abla-
gerung (Sedimentation) von Material. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Gesteine Man unterscheidet 
nach ihrer Entstehung: 

 Erstarrungsgesteine / magmatische Ge-
steine 
-> Schmelzen und Erstarren (Basalt, Gra-
nit) 

 Schichtgesteine / Sedimentgesteine 
-> Zerkleinerung und Ablagerung (Kalk-, 
Sandstein) 

 Umwandlungsgesteine / metamorphe Ge-
steine 
-> Hitze und Druck (Gneis, Marmor) 

Gletscher Eisstrom, der sich langsam vom Hochgebirge 
ins Tal bewegt. Gletscher bilden sich oberhalb 
der Schneegrenze. Dort fällt mehr Schnee als 
im Sommer abtaut. Gletscher hobeln Kerbtäler 
zu Trogtälern aus. 

Klimawandel Messbare Veränderung des Klimas. Gemessen 
wird diese anhand der durchschnittlichen Tem-
peratur der Erde, da sich daraus bereits sehr 
viele Rückschlüsse schließen lassen – insbeson-
dere auf Zeiten, in denen Menschen noch nicht 
existierten oder keine Dokumente hinterlassen 
konnten. Es kann sich beim Klimawandel um 
eine natürliche Erscheinung handeln, sie muss 
nicht anthropogen sein. 

Lithosphäre Besteht aus der festen Erdkruste sowie dem 
festen Teil des oberen Erdmantels. Die Platten 
der Lithosphäre bewegen sich auf der darunter 
liegenden, zähflüssigen Schicht des oberen Erd-
mantels. 

Mittelozeanischer 
Rücken 

Untermeerische Erhebung, die durch konstruk-
tive Plattengrenzen entsteht. Den Vorgang der 
Spreizung des Meeresbodens nennt man Seaf-
loor-Spreading, im Zentrum des mittelozeani-
schen Rückens kann ein Graben, 
ein sog. Rift Valley, entstehen. 



 

Naturkatastrophe Naturereignis mit katastrophalen Auswirkun-
gen für den Menschen. 

Schalenaufbau 
der Erde 

Die Erde ist kein einheitlicher Körper, sondern 
aus Schalen aufgebaut. Heute nimmt man drei 
Schalen an: Erdkruste, Erdmantel, Erdkern. 

Sedimentation / 
Ablagerung 

Ablagerung von transportiertem Material in 
Mulden, am Rande von Gebirgen, in Tälern, 
Seen, Flüssen oder in Meeresbecken. 

Subduktion Abtauchen einer ozeanischen Platte unter eine 
kontinentale Platte. Im Bereich der Subdukti-
onszone befinden sich Tiefseegräben. 

Treibhauseffekt natürlicher Treibhauseffekt: Erwärmungseffekt 
der Atmosphäre. 
anthropogener Treibhauseffekt: Vom Men-
schen gesteigerter Erwärmungseffekt durch die 
sog. Treibhausgase. 

Tsunami Hohe Wasserwelle mit großer Energie und Zer-
störungskraft, die überwiegend durch Seebe-
ben ausgelöst wird. 

 


